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„Wir können auf hören zu suchen! Unsere Abrüstungskonzeption geht 
nicht dagegenzusetzen, weil... wir haben gar keine!"
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schlossen werden kann. Die 
UdSSR ist dazu bereit. Und die 
Weltöffentlichkeit fordert es. 
Einen gewissen Fortschritt in 
Kontrollfragen brachte das Gip­
feltreffen zum Verbot der C-Waf­
fen. Damit wurde ein Anstoß für 
die Fortsetzung der Arbeit an der 
internationalen Konvention gege­
ben. Die Sowjetunion hat die Pro- 
duktiorr-von chemischen Waffen 
eingestellt. Solange allerdings 
die USA insbesondere auf der 
Produktion von Binärwaffen be­
harren, bleiben wesentliche Dif­
ferenzen bestehen, die eine 
Übereinkunft blockieren.
Auf dem Moskauer Treffen 
wurde eine „Vereinbarung über 
das gemeinsame Experiment zur 
Kontrolle des Vertrages über die 
Begrenzung der unterirdischen 
Kernwaffenversuche" unter­
schrieben. Am 17, August fand 
die erste gemeinsam beobach­
tete Kernexplosion in Nevada 
(USA) statt. Eine zweite soll auf 
dem sowjetischen Testgebiet Se- 
mipalatinsk'erfolgen. So besteht 
eine berechtigte Aussicht, daß 
noch in diesem Jahr weitere 
Schritte auf dem Wege zur Ein­
stellung aller Kernwaffenversu­
che unternommen werden. 
Ebenfalls auf dem Gipfeltreffen 
unterbreitete Michail Gorba­
tschow dem USA-Präsidenten ei­
nen Dreistufenplan zur konven­
tionellen Abrüstung, der im Juli 
dieses Jahres auf der War­
schauer Tagung des Politischen 
Beratenden Ausschusses von 
den Teilnehmerstaaten unseres 
sozialistischen Verteidigungs­
bündnisses in einer gemeinsa­
men Erklärung unterstützt und er­
gänzt wurde. Obwohl die USA 
und ihre NATO-Verbündeten auf 
diese Initiative im allgemeinen 
nicht vordergründig ablehnend 
reagierten, prüfen sie diese Vor­
schläge aber immer noch.
Dabei zeigt sich, daß das westli­
che Bündnis über keinerlei Kon­
zeption zur konventionellen Abrü­
stung verfügt, der das Prinzip der 
Gleichheit und der gleichen Si­
cherheit zugrunde liegt. Eis wäre 
gewiß im Interesse aller europä­

ischen Staaten, wenn über die 
konventionelle Abrüstung - wie 
von den sozialistischen Ländern 
vorgeschlagen - noch in diesem 
Jahr Verhandlungen beginnen 
würden, für die sich inzwischen 
erfreulicherweise die Felder der 
Übereinstimmung bei den Ge­
sprächen der 23 Mitgliedsstaaten 
von Warschauer Vertrag und 
NATO im Rahmen des Wiener 
KSZE-Folgetreffens mehren. Das 
heißt aber nicht, und die jüng­
sten Reaktionen gewisser NATO- 
Kreise auf diese Vorschläge des 
Warschauer Vertrages zur kon­
ventionellen Abrüstung bestäti­
gen es, daß alle Widersprüche 
gegen den Eintritt in Verhandlun­
gen und konkrete Vereinbarun­
gen bereits ausgeräumt wären. 
Im Gegenteil. So berichtete zum 
Beispiel die BRD-Zeitung „Frank­
furter Rundschau" unter der 
Überschrift „Die deutschen 
NATO-Spitzen im Abwehrkampf. 
Ein düsteres Gemälde der Feind­
lage' soll die Abrüstungseupho­
rie bremsen" aüs Brüssel von 
starken Gegenkräften im NATO- 
Hauptquartier unter Führung von 
NATO-Generalsekretär Wörner

und dem Vorsitzenden des 
NATO-Militärausschusses, BRD- 
General Altenburg. Gleichzeitig 
wird der Hochrüstungskurs fort­
gesetzt, planen NATO-Strategen, 
anstelle der verbotenen Mittel­
streckenraketen neue Flugzeuge, 
seegestützte Flügelraketen und 
Kurzstreckenraketen zu stationie­
ren, vorhandene Atomwaffen zu 
modernisieren.
Es liegt auf der Hand: Die Frage, 
die Genosse Erich Honecker auf 
dem Berliner Treffen für kernwaf­
fenfreie Zonen stellte, verlangt in 
den kommenden Jahren noch 
ihre Antwort: „Wird die Vernunft 
oder die Bombe die Welt regie­
ren?"
Der Abrüstungsprozeß vollzieht 
sich in einem langwierigen, kom­
plizierten Kampf. Die Kräfte der 
Vernunft und des Realismus, die 
sich für Abrüstung einsetzen, 
sind stärker und vielfältiger, ihre 
gemeinsame Grundlage ist stabi­
ler und breiter geworden. Welt­
weit finden sie immer mehr Un­
terstützung.
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